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überhaupt, deutet auf J BAS; tiefe seelische Erschütterung die Fügungen der Vorsehung bezwingen UNnterNımmM L,
„SCIMN W1e Gott“, ı1ST Magıe die Ursünde schlechthinun Zerrüttung. Sıe heilen 1ı1STE erster Linie die Seel-

z berufen“ 1e solches CLun, werden das Reıich (sottes nıcht erben“
ber celbst diese Mahnung trifit noch nıcht den innersten (Gal. D, 21) Dieses Verdammungsurteıl 1ST reilich für
ern des Hexenwahns Zauberei 1ST nach Wort uns eın Alıbıi, sondern Gegenteil ein zwingender
der Heıiligen Schrift C111 Werk der menschlichen Selbst- Auitrag: alles tun, die magische Pseudoreligion
sucht (Gal 20) Als Akt des Aufruhrs, der IMNITL entlarven, anzuklagen, bekämpfen un!: geduldig
menschlichen und untermenschlichen Miıtteln die Erde und INISSIONIeEeren.

Aus der Okumene
Aushilfe be] relig1ösen Akten, Z Beispiel Be-Wiederaufnahme der anglikanisch-

orthodoxen Theologengespräche gyräbnıssen, geübt Seit Ende des Jahrhunderts fand
wiederholter Besuchsaustausch VO  - Würdenträgern der

Während des vorjäahrigen Besuches der anglikanischen angliıkanischen und der russischen Kirche, auf die die An-
olikaner ihreAnstrengungen erstier Lanıe riıchtetenKirchendelegatıiıon Moskau (vgl ds Jhg 145) WUurLr-

den MI den Vertretern der russıschen Kirche theologische Vor allem erhofften sich die Anglikaner VO  - den Ortho-
Gespräche geführt deren Bedeutung diejenige der zahl- doxen die Anerkennung ıhrer Weihen, besonders nachdem
reichen anderen Besuchsaktionen 7wischen der COkumene der apst 1896 der Bulle Apostolicae Curae die anglı-
und dem Moskauer Patriarchat wWEeIIt übertreffen scheint kanıschen Weihen tür ungültig erklärt hatte Zu Begınn
Wenn auch dieses Ereigni1s bis NSCWISSCH Grade des 20 Jahrhunderts setzte der russısche Synod MNO

die durch die Koexistenzbemühungen gekennzeichnete Kommıissıon ZU Studium der rage C1MN SOwelt Stim-
men yab die die apostolische Sukzession der Anglıkanerpolitische Ebene hineinreicht, sıch doch als C111

Cu«cCcs Glied langen Kette VO  ; Annäherungs- und VO historischen Standpunkt AUuUsSs anerkannten, S1C

Vereinigungsversuchen zwischen beiden Kirchen. (Vgl doch autf die Bedenklichkeit der anglıkanischen Lehre über
hierzu die Abhandlung VO  3 Lialine OSB „Anglica- das Weihesakrament hın

Nach den bekannten Aufrufen des Patriarchats Konstan-et Orthodoxie“ Da Istina Jhg., Nr 1, 32 fi.)
tinopel und der Lambeth Konferenz ZuUur Vereinigung der

Entwicklung der anglikanisch-orthodoxen Beziehungen christlichen Kırchen (1920) begann inNe NEU: Etappe der
Kontakte zwıschen Anglikanern un Orthodoxen be- anglıkanisch orthodoxen Beziehungen Als Grundlage
standen schon Antang des 17 Jahrhunderts. Anfang für alle Gespräche gab 1922 1NC ruppe anglı-
des 18 Jahrhunderts führte 1G ruppe VO  3 Non-Jurors- kanıscher Geistlicher, darunter mehrere Bischöfe, Ce1iNC als

Glaubensbekenntnis bezeichnete Deklaratıon aAb die dieBischöfen Unionsgespräche MIL 1Nem Metropolıiten des
Patrıarchats Alexandrıen, er 1 London eld für Gültigkeit der Artikel des anglıkanischen Bekenntnis-
Kırche sammelte ber diesen Metropolıiten wandte INa  j ses Vo  $ 1571 autf ihre volle Übereinstimmung MI1 der
sich die östlichen Patriarchen un die russische Kırche Lehre der Universalen Kirche beschränkte un damıt das

orthodoxe Mißtrauen hıinsichtlich der kalvinistischen(Peter den Großen). 1725 w 1es der Erzbischof VO  3 Canter-
bury den Patriarchen VO  . Jerusalem darauf hın, da{ß die Elemente Angliıkanismus zerstreuen sollte Ferner eNt-

NnOonNn-JUFOTI'S als Schismatiker keine Berechtigung hätten, hielt diese Deklaration dem orthodoxen Verständnis sehr
Namen der anglikanıschen Christen MIt dem ortho- nahe Gedanken über Schrift un Tradition, über die

doxen Osten verhandeln. Er betonte zugleich die (3e- Autorıität der Okumenischen Konzile, über die Siebenzahl
meinsamkeıiten Glauben un hofflte auf weılıtere Be- der Sakramente (einschließlıch des charısmatischen Cha-
zıehungen TMAIE den Orthodoxen. rakters des Sakraments der Priesterweihe), über dıe
Seit den dreißiger Jahren des Jahrhunderts gab die ı Wandlung über Marıen- Heıligen- un: Ikonen-
Anglikanısmus entstehende Oxfordbewegung, die sıch He verehrung Noch selben Jahr erkannte das Patriarchat
Erneuerung des kirchlichen Lebens AUS dem Geist der Konstantinopel dıie anglıkanıschen Weihen auf gleicher

Stufe INIL den römischen, altkatholischen und 1=-geteilten Urkirche heraus Zu Ziel SETZTLE un den Anglo-
katholizismus chuf den Bemühungen den orthodoxen schen Weihen A jedoch MI1 dem Hınvweis auf die Not-
Osten Auftrieb 1840 erschien Petersburg der wendigkeıt übereinstimmenden Stellungnahme der
Anglikaner William Palmer un bat den Oberprokuror anderen autokephalen orthodoxen Kiırchen 1923 schlossen

sich das Patriarchat Jerusalem und die Kırche VO  3 Zyperndes Synods Zulassung ZUTr Kommunion der
russisch orthodoxen Kirche Dıes wurde MI Rücksicht auf dieser Anerkennung A 1930 das Patriarchat Alexandrıen
die anglikanischen Glaubensbekenntnis enthaltenen Es lıegt auf der and da{flß sich diese auf Zusammenarbeit

199000 England anNngeEW1ESCNCN Kırchen dabei auch VO  — tak-Abweichungen VO der orthodoxen Lehre abgelehnt
Die intenSsSıver werdenden Bemühungen der Anglı- tisch-polıtischen Momenten bestimmen heßen.
kaner ührten 1864 Z Gründung Gesellschaft die Entsprechend dem VO  b der Lambeth-Konferenz 1920 AUS-

Vertreter beider Kirchen umftfa{ißte The Anglıcan and gesprochenen Wunsch nach Annäherung MI den Ortho-
Eastern Churches AÄAssoc1ı1atiıon Zwischen den griechisch- doxen fanden 1931 mehrere Sıtzungen gyemischten
orthodoxen Kırchen, INIT denen die Engländer durch ıhre anglikanısch-orthodoxen Kommissıon Lambeth Palast
politische Tätigkeit Nahen Osten häufigere Berüh- Von orthodoxer Seite vertreten dıe Patrıar-

chate Konstantinopel, Jerusalem, Antiochien, Rumänıenrung kamen, un: den Anglıkanern wurde Jahr-
hundert schon vereinzelt Konzelebration un ZC: un Serbien, die Kirchen VO  e} Griechenland, Zypern und
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Polen Die russische un bulgarische Kırche nıcht kanıschen Kirche wurden schon 1943 wiederhergestellt
vertretifen Es sollten die Unterschiede un Gemeinsamkei- Bereıts September 1943 also NUur WEN1ISC Tage nach
ten der Glaubenslehre festgestellt un über die al der für die Wiederaufrichtung der Kirchenorganisation
Jlässıgkeit der Sakramentenspendung die Angehörigen entscheidenden Besprechung der russischen Kirchenführer
der anderen Kirche diskutiert werden Dieser letzte IMNI1IL Stalın, der Erzbischof VO ork dem gerade
Punkt wurde den allgemeinen Synoden beider Kırchen Z Patriarchen gewählten Oberhaupt der russischen
ZAUEE: Entscheidung überwiıiesen, da, WIe besonders die Kirche Besuch ab Anläfßlıch des Todes und der Neu-
Orthodoxen betonten, die COMMUNICALIO 1 SACTI1IS 1Ur ahl der Oberhirten beider Kırchen wurden Sendschrei-
bei völlıger Einheit Glauben möglich SC1 un der Be- ben und persönlıche Gesandtschaften ausgetauscht die
tund hierüber Nur durch die beiderseitigen allgemeinen VO  ; der Herzlichkeit der Beziehungen ZEeUgTIECN In London
Synoden ausgesprochen werden könne Zur rage der wurde CMn Seelenamt für den verstorbenen Patriarchen
Sakramente erklärten die Anglikaner W 4as Hinblick Serg1us, Moskau für den verstorbenen Erzbischotf
aut die erstrebte Anerkennung ıhrer Weıihen VO  - beson- Wılliam Temple VO  3 Canterbury gehalten 1945 erschien
derem Interesse 1ST dafß S1IC Tautfe un Eucharistie als Metropolıit Nikolai SC1MNGT Eigenschaft als Leiter der
die wichtigsten betrachten und daß die übrigen fünf ob- Auswärtigen Abteilung Moskauer Patriarchat Eng-
ohl S1Ie Prayer Book nıcht als „Sakrament be- and dem CcEn Erzbischot VO  e} Canterbury, Geofirey
zeichnet werden, doch gottesdienstliche Handlungen Fisher, Aufwartung machen Wıe UVO die Anglı-
darstellen, die sichtbaren Zeichen die Gnade kaner den feierlichen Gottesdiensten Moskau vollem
des Heiligen Geistes vermitteln und daher ebenfalls Ornat beiwohnten, nahm Metropolit Nikolai
Sakramente ZCNANNT werden können. eıtere Verhand- Anlaß J0l die gegenNSsEC1ILIZE Fühlungnahme geistlıch
lungspunkte Schrift und Tradıtion, das Glaubens- ausfüllenden, die kanonischen Grenzen noch nıcht über-
symbol und das Filioque. schreitenden Handlung, iındem den versammelten
1935 kamen Anglikaner un: orthodoxe umänen 1 Bu- Gläubigen den egen spendete Die russische Kirchen-
karest Konferenz Die VO Synod delegation wurde VO  - Köni1g eorg VI empfangen

rumänische Theologenkommissıion sprach sich 1947 schlug der Erzbischof VO  - Canterbury die Biıldung
nach den Verhandlungen ebenfalls für die Anerkennung gemischten Theologenkommission Zur Behandlung
der anglıkanıschen Weihen AUuS, doch kam A grund des Problems der Anerkennung der anglikanischen We1i-
sätzlıche und endgültige Stellungnahme des rumäniıschen hen VOT Das Moskauer Patrıarchat SIn auf den Vor-
Synods nıcht zustande 1940 verhandelten die Anglikaner schlag nıcht ein Abgesehen VO  - der Möglichkeit da{((ß sıch

Sohia über die Anerkennung ıhrer Weıhen Irotz AÄAn- hıerıin bereits die Lenkung der Kıirchenpolitik gemäiß den
erkennung des hiıstorıschen Faktums der apostolischen Rıchtlinien der sOW jetischen Außenpolitik ZEIQZLTE,
Sukzession be] den Anglıkanern scheint aber der bulgarı- ann aber auch ANSCHOMMCN werden, da{ß sıch das Mos-
sche Synod Entscheidung bıs ZUur Stellungnahme der kauer Patriarchat dieser frühesten Etappe kırchlicher
russıschen Kirche aufgeschoben haben Reorganisation noch nıcht der Lage sah ZECISNETE
Dıie allgemeıine Posıiıtion der orthodoxen Theologen Theologen für solche Zwecke Zur Vertügung stellen
allen diesen Gesprächen deren Eftektivität nach dem Die zunächst greitbaren Geistlichen un Theologen IMNITt
Ersten Weltkrieg NE weitgehenden Annäherung entsprechender Vorbildung mufßten MITL wichtigeren Auf-
doch stark dem Fehlen des russischen Gesprächs- gaben betraut werden.

litt faßte der bulgarische Metropolit Nıkode- Die Reorganisatıon der Geistlichen Schule ZEIBLE sehr
INUS in Reterat während des Grofßen Moskauer bald, da{flß die russischen Theologen gegenüber den Ööku-
Konzıils VO  e 1948 folgendermaßen CI Die menischen Bestrebungen der westlichen Christenheit —
Reformation England bewirkte keine historische Unter- nächst einmal die alten Bedenken wieder aufnahmen So
brechung der apostolischen Sukzession Zur Anerken- bedeutete die Rede des Rektors der Moskauer Geistlichen
Nung der anglikanischen Weihen bedarf E  N NC} Klärun Akademie, Bischof Hermogen, die F 1947 bei
1n W1eWEI die anglıkanısche Kirche die Ordinatıon als se1inNnemM AÄAmtsantrıitt über die Krisıis der westlichen Theo-
Sakrament anerkennt Damıt verbindet sich die rage logıe hielt, auch für die Beziehungen ZzZu Anglıkanismus
nach der Rechtgläubigkeit der anglıkanıschen Lehre über deutlichen Mifßklang Be1 der Charakteristik des
die Autorıität der Gkumenischen Konzile, über die Stel- Anglikanısmus, der schon 5 1 Morgengrauen SCINCT Ge-
lune der Heılıgen Schrift und der Tradıtion, über das schichte durch die Unbestimmtheit sC1INeEer theologischen
Wesen der Sakramente, über die Rechtfertigung uUuSW Anschauungen gekennzeichnet Wr > FTaumte der Bischot
(Actes de la Conference des chets et des representants War C1IN, dafß die Anglikaner das ogma VO  - der Kirche
des eglises orthodoxes autocephales .. I Moskau Geiste der orthodoxen Lehre verstehen Daher suchten
1950, Nach orthodoxem Empfinden stand hın- S1e SE1ITt jeher nach Anerkennung ihrer Hierarchie ber
ter allen Bestrebungen der Anglıkaner erster Stelle der MItL ihren Versuchen, 1NC Brücke zwıschen den verschie-
Wunsch nach Gebets- und Sakramentsgemeinschaft ohne denen Kirchen bılden und Gemeinschaft sowohl MmMI1t
das Bewußtsein VO der Notwendigkeıit sowohl VeI- den Protestanten als auch MITt den Orthodoxen SCh
tieften Erforschung der dogmatischen Unterschiede als bewiesen S10 die Inkonsistenz ıhrer theologischen Ansıch-
auch ernsthafter Versuche ihrer Beseitigung Diese Auf- ten Angesichts der Krıis1is der westlichen Theologie (be-
fassung wurde den Anglıkanern schon HSG VO rUuSS1- sonders hinsıchtlich des Kirchenbegrifts), Bischot
schen Synod mitgeteılt, und als sıch die russısche Hermogen, könne die gewaltige und verantwortliche Auf-
Kırche ach dem Z weıten Weltkrieg erneut die Ver- yabe, der christlichen Welt die Tiete und Reinheit der
handlungen einschalten konnte, nahm SIEC diesen Stand- echten unıversalen Rechtgläubigkeit ZE1ISCN Ur

punkt wiıeder auf Leitung der Orthodoxen Kırche Angrıift z  MM
Offizielle Beziehungen zwiıschen der yussıischen Un anglı- werden JMP Nr 1947 141f.)
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Acht Monate spater, als die auf dem Großen Moskauér Michael VO  S S'mo'lensk, Bischof Sergius von Starajéi Russa,
Kirchenkonzil versammelte Orthodoxie A Vorabend der Erzpriester Ruschick1}, Rektor der Moskauer (Ge1ist-
Weltkonferenz VO Amsterdam ZUT: Ökumenischen Be- lıchen Akademaie, die Professoren Ivanov, Erzprie-
WESUNS Stellung nehmen mußste, sprachen sıch mMIit dem ster Vetelev. Parıjski), Oss1pov, Dozent
yleichen BewulßSstsein Va Besitz der alleinıgen Wahrheit Georg1ijewsk1], die Priester Netschaev, Borovo),
die FA Moskauer Patriarchat haltenden orthodoxen Kır- Sarytschev. Dıie anglikanische Delegation besuchte
chen 1948 1n e1iner Resolution auch Z rage verschiedene Kirchen 1n Moskau un Umgebung; ıhre
der anglıkanıschen Hiıerarchie AaUusSs Die Orthodoxe Kirche Miıtglıeder wandten sıch MIt Ansprachen die russischen
könne — allerdings NT: durch Beschluß eines panortho- Gläubigen, die ıhnen überall einen herzlichen Empfang

bereiteten. Eınen Beweıs ıhrer oftenen und ehrlichen Ein-doxen Konzils die anglıkanıschen Weihen anerkennen,
WEenNnNn uUuVvVo die Übereinstimmung (  a Glauben und Be- stellung DUU Orthodoxen Kırche Q A der MIt dem Bericht
kenntnis beider Kırchen festgestellt sel. „ In Verbindung 1m Journal des Moskauer Patriıarchats beauftragte Bıschot

VO  - Smolensk iın ıhrem Verhalten den russischen He1i-hiermit drücken WIr den Wounsch Aaus, dafß die Anglıkani-
sche Kırche iıhre Glaubenslehre 1n dogmatischer, kanon:- lıgtümern (wundertätigen Ikonen USW.), denen S1Ee nach
scher un ekklesiologischer Hınsıcht und besonders ihr TOomMMer orthodoxer Art iıhre Ehrfurcht bezeugten. Am
authentisches Verständnıiıs der heiligen Sakramente urn 18 Julı, dem Feiertag des hl Serg1us VO  — Radonesch, begab
speziell des Sakraments der Handauflegung abändert“, sıch die gESAMTE anglıkanische Delegation in ıhren SOLLES--
Was durch offiziellen Beschlu{fß ıhrer Leitung ekannt dienstlichen Gewändern 1n tejerlicher Prozession iın die
gyeben WAÄäre. Wenn die Kiırchen VO Konstantıinopel, Je- Dreitaltigkeits-Kathedrale des Troice-Sergiev-Klosters in
rusalem, Zypern, Rumänıen un andere autokephale Kır- Zagorsk, S1e der Lıturgie eiwohnte un den Gebei-
chen eine Anerkennung der anglıkanıschen Weıhen AaUS - NC  3 des yroßen Yuss1s  en Heılıgen ıhre Verehrung erwIı1es.
gesprochen hätten, selen Zeugnisse dafür vorhanden, Der Erzbischof VO VYork spendete russıschen
da{iß diese Anerkennung bedingt War ( JN Sondernum- Gläubigen den egen An den folgenden Tagen versaum-
HET 1948, ten die (GÄäste nıcht, die Moskauer Klosterhöfe Meto-
ber die Anglıkaner ließen ın iıhren Bemühungen nıcht chıen) der antiıochenischen un bulgarıschen Kırche be-
nach 1949 lud de Erzbischof VO  S Canterbury den ruS- suchen, WOMIT S$1€e ihre Verbundenheit mIiıt den anderen
sischen Patrıarchen oder eiınen Vertreter ZUur Eröffnung autokephalen orthodoxen Kirchen unterstrichen. Am est
der Lambeth-Konferenz ein. Alex1us’ AÄntwort, sehr all- der Ikone der Multter Gottes VO  . Kazan (21 ulı nah-
gemeın vehalten,; drückte die Hoffnung auf eıne weıitere Inen die Anglıkaner der VO Patriarchen Alexius zele-
Festigung der brüderlichen Bande zwıschen beiden Kır- brierten Liturgie 1n der Erscheinungskathedrale Mos-
nen AUS. Noch 1mM selben Jahr schlug - der anglıkanısche kau teil, ıhnen Ehrenplätze 1m Altarraum angewlesen
Priımas 1n einem Schreiben Patriarch Alex1ius VOIL, als Eın 1mMmM JMP veröftentlichtes Bild zeıigt den Brz-
Rasıs für die Einheit beider Kırchen die Punkte AaNZUGCI- bischof , ork 1n Mıtra und Ornat der dicht
kennen, auf denen die communiıicatıo 1n SACTIS miıt den drängt stehenden Masse der Gläubigen gewandt. Nach
Altkatholiken (49052)) beruht, auf Übereinstimmung der Liturgie verrichteten die Gäste ihre Gebete VOT der
ın den wesentlichen Punkten der Lehre be1 Freiheit der Muttergottes-Ikone und rachten den Gebeinen des Mos-
wıissenschaftlich-theologischen Ansıchten un der lıturg1- kauer Metropolıiten Alexius (14 Jahrhundert) ıhre Ver-
schen Praxıs. ehrung dar Am Z Julı zab Karpov, Vorsitzender

des Rates für die Angelegenheiten der Orthodoxen Kiırche
Der Besuchsaustausch SeLt 7955 beım sowjetischen Miınıisterrat, iınen ogroßen Empfang

Ehren aller 1n Moskau weilenden GAäste des Patrıarchen,Na: FEınleitung der Koexistenzpolitik konnte die ‚— dem auch die Anglıkaner, die bereits Juli S@e1-sische Kırche die Beziehungen den Anglıkanern auch
1E AÄAmt einen Besuch abgestattet hatten, teilnahmen.theologisch vertiefen. Um dıie seIit der russischen Re-

volution vollständig abgebrochenen theologischen Ge- Nach dem MmMIt dringenden Geschäften mot1ivlierten AD-
{lug des Erzbischofs VO ork Julı weılten dıespräche zwıschen beiden Kiırchen wiıeder 1n Gang brin- übrigen Mitglieder der anglıkanıschen Delegatıon noch

SCH, reiste 1m Jul: 1955 ine Abordnung russisch-ortho-
doxer Kirchenmänner Führung des Metropoliten einıge Tage )in der SOWJetunı10n.
VO Weifßfrufßland nach England. Dıie politische N  5ß Die Moskauer t/aeologisc?oen Gespräche ımM Jaulı 7956cchien günst1g für ıne russische Inıtiative. Der russische
Metropolıit sprach VO  '3 dem Wunsch seiner Kırche nach AÄus den 1mMm JMP (Nr. 9 1956, 5. 33—37) veröffentlich-

ten knappen Kommuniques annn N  } sich kaum eın —kanonischer Einheit mMIt der Anglıkanıschen Kirche (Eın-
zelheiten un Bedeutung dieses Besuches vgl Herder- treftfendes Biıld Vom Gang der Diskussionen machen, doch
Korrespondenz Jhg., O: 572 Die anglikanische älßt die Thematık der Gespräche die bekannte ortho-

doxe Ärgumentatıon Wır halten uns 1mM fol-Delegatıon, die MIt den KRussen 1m Lambeth-Palast kon-
terijerte, um _ die Linıen einer zukünftigen ‘theologischen yenden die 1m JMP veröftentlichten kurzen Resümees,
Diskussion festzulegen, wurde VO  - Dr KRamsey, die 1m Vergleıich miıt den Referaten vielfach abge-
damals Bıschof VO Durham, änem bekannten ökumen1- schwächte Formeln wıedergeben.
schen Sprecher der Anglokatholiken, geführt. Im Sommer Bereıts 1n der Diskussion des eréten Tages bezeichneten
des nächsten Jahres (1956) reiste Dr amseYy; 1esmal in die Russen die Übereinstimmung 1n den ragen der lau-

benslehre, der hierarchischen Sukzession und der Sakra-seiner Eigenschaft als NEeEUErNAaNNLTEr Erzbischof VO  } York,
der Spiıtze elner anglıkanischen Delegation, der 0I als Grundbedingung tür die Einheit. Die Ortho-

auch der Bischof on Derby, Dr Rawlınson, SC- OXe Kırche würde nach e1iner diesbezüglichen UÜbereıin-
hörte, nach Moskau. Von russisch-orthodorxer Seite nahmen stımmung die betreftende andere Kıirche als Teil der einen

dem TIreften 1n Moskau teil: Metropolit Nikolai,; Bischof wahren Kirche Christi auf gyleicher Basıs mMI1t sıch cselbst
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anerkennen. Die Anglikaner wıesen darauf hin, dafß auch Diıe Anglıkaner Sagten, die Dogmen der Okumenischen
das Lambeth-Quadrilateral diese Bedingungen als rund- Konzile hiätten den Glauben in der Gestalt definiert, 1ın
lage für die Einheit enthalte, allerdings Hıinzufü- der: VO  3 ıhrer Kirche angenommen wurde: 1ne „oifi
gung der Heılıgen Schrift. Beide Seiten einıgten siıch dar- zielle  CC Festlegung der Anzahl der anzuerkennenden Kon-
auf, die UÜbereinkunft über tolgende drei Fragenkom- zıle existiere aber nıcht. Nach anglıkanıscher Ansıcht annn
plexe als Vorbedingung tür ıne vollständige Einheit der As Vorhandensein verschiedener Meıinungen ın der
Anglıkanıschen un Orthodoxen Kirche anzuerkennen: Kırche einem umtassenderen Verständnis des Glaubens

Dıiıe Glaubenslehre und ihre Quellen: Heılige Schrift und der Verbreitung des Christentums den außer-
und Tradition, dıe Hiıerarchie, die Sakramente. Dıie halb der Kırche stehenden Menschen törderlich se1In.
Reterate des ersten Verhandlungstages behandelten die Hiınsichtlich der rage de Aılzoque (4 Tag) teilten die
Entwicklung der anglikanisch-orthodoxen Beziehungen, Anglıkaner den orthodoxen Standpunkt, daß sich
das Wesen der Kırche un die Rolle der Laıen ın der einen unkanonischen, nıcht autorisierten Zusatz des
Kırche. Einzelheiten der Diskussion sind 1ın den Resumees estens 1n das Glaubenssymbol handele. ach anglıka-nıcht angegeben. nıscher Meınung annn jedoch darın keine Häresie vesehen
Dıe Diskussion A zweıten Tag zeigte, daß beide Kır- werden. Das Glaubensbekenntnis der Anglikanischen
chen denselben Schrifikanon haben und die deuterokano- Kırche SCe1 mı1ıt dem Glauben der Okumenischen Konzıle
nıschen Bücher tfür nıcht inspiırliert, doch für nutzlich un und miıt dem Glaubenssymbol 1n seiner ursprünglıchen

Gestalt identisch.lehrreich halten. Der Begriff der Inspiration wurde nıcht
näher erortert, wenngleıch einzelne Anzeıichen einer UÜber - Wesen und Anzahl der Sakramente ©) Tag) Lruge
unterschiedlichen Auffassung über den Umftang des die russıschen Theologen den bekannten orthodoxen
menschlichen Elements 1n der Heılıgen Schrift vab In be1- Standpunkt VOTLI. Grundlagen der Lehre über die sieben
den Kirchen oıilt sowohl der hebräische 'Text des Alten Sakramente sejen Heılıge Schrift, Traditıion, Okumenische
Testaments als auch die Septuagınta. Der neutfestament- Konzıile un Väterzeugnıis. Die Anglıkaner akzeptierten
iıche Kanon wırd VO  3 der Orthodoxen Kırche 1Ur 1n der dies, hoben jedoch hervor, da{ß ın iıhrer Kırche zwıschen
Gestalt des LEXIUS reCEDLUS verwandt (vgl Herder-Korre- Tautfe und Abendmahl eınerseılts als den nach der
spondenz Jhg 414 4f1.; „Neue Bıbeln 1n der SOW- Schrift VO  - Jesus Christus selbst eingesetzten Sakramenten
jetun10on“), während die Anglikanische Kirche 1n der und den übrigen tünt Sakramenten andererseıts -
gottesdienstlichen Praxıs aneben auch andere Texte - terschieden werde (vgl. oben ıhre Erklärung Z rage
aßt Die Retferate zeigten W as 1m esumee mınımalı- der Sakramente VO  «} Dıie anglıkanısche Konfirma-
siert wurde da{ß die Unterschiede der Auffassungen tion se1 mI1t der orthodoxen Myronsalbung iıdentisch. Die
auf ekklesiologische Differenzen zurückgehen. orthodoxe Auffassung VO  - der Konsekration der Heılıgen
In beiden Kirchen ebt die Heılıge Tradition, VO  — Gaben wurde VO  - den Anglikanern voll akzeptiert.
Gott geoffenbarte Wahrheiten, die VO  Z den Aposteln über Zur rage der Rıten und Gebräuche (letzter Tag) erklär-
die Vaäter tradiert wurden. Da Schrift un Tradıtion VO  — ten die Russen, da Mutter-Gottes-Verehrung, Anrufung
eın und demselben Heılıgen Geilst geoffenbart sınd, der Heıligen 1m Gebet, Ikonenverehrung und Gebet für
wıderspricht die Tradition nıcht der Schrift Obwohl S1C die: Verstorbenen nıcht eLtw2 regionale Gebräuche, SOMN-
ın der theologischen Betrachtung voneınander geschieden dern unabänderliche Dogmen der Unıversalen Kırche
werden können, sind S1e 1m Leben der Kırche untrennbar. sel1en. Dıie Formen des orthodoxen Gottesdienstes selen
Dıie Heılıge Schrift wird 1M Lichte der Tradition erläu- wesentliche Elemente als außere Zeichen der Anru-
tert und gelehrt. Während die Orthodoxe Kirche beide als fung un des Empfangs der Gnade Sıe yehen in iıhren
selbständige Quellen der Glaubenslehre betrachtet, hält wichtigsten und wesentlichen Teılen auf die Apostel -
die Anglıkanıische Kırche dafür, da{ß die Tradıtion Zu rück und können daher nıcht wıllkürlich abgeändert WEeTr-

Inhalt der Heılıgen Schrift nıchts für den Glauben Un- den Hınsichtlich der für die Anglıkaner schwer vollzieh-
erläfiliches hinzuzufügen VEIMAS. baren orthodoxen Verehrungstormen und Gebräuche er-

In der Diskussion (3 Tag) über die Auffassung VO  = läuterten die Mitglieder der anglıkanischen ‚Delegatıon
0ZMA, Theologumenon und privater theologischer Meı- die geschichtlichen Bedingungen, die bei ıhnen Mıf(S-
HÜNZ vertraten die Russen die fundamentale orthodoxe verständnissen in diesen Fragen ftühren konnten.
Posıtion, da{fß die Symbole und DehAnitionen der ersten ber das Ergebnis der abwechselnd VO Erzbischot VO  S

sıieben Okumenischen Konzıle unabänderliche Wahrhei- ork und VO  3 Bischof Michael VOoOon Smolensk präsıdier-
ten der Glaubenslehre der Einen Heıligen Katholischen ven Diskussionen hıeflß 1mM offızıellen Kommuni1que, s1ie
und Apostolıschen Kırche sind. Nach orthodoxer Auffas- ce]en nn Geılst christlicher Liebe und 1m Zeichen der
Sung xönnen die Dogmen ohl ıhrem Inhalt nach ETr- Suche nach Annäherungspunkten“ VOTL sıch und
schlossen, aber nıcht 1m Sınne eıner Änderung dieses In- 1ın einer Reihe Von ragen se1 Einheit der theologischen
halts weıterentwickelt werden. Als Theologumenon be- Ansichten festgestellt worden. Man vermiıßt ıne schärtere
zeichneten die russischen Theologen ıne den Dogmen Heraushebung der verbliebenen Unterschiede. In diesem
nıcht widersprechende, aber VO  $ den Definitionen -und Zusammenhang erscheint die MmMI1t Zeitmangel begründete
Symbolen der Ckumenischen Konzıile nıcht bestätigte Absetzung des russischen Reterats über „Probleme der
Meınung der Kirchenväter: dart 1n der Kirche gelehrt, anglikanischen Formulierungen (der 39 Artiıkel)“ VO  e} der
aber NıCHTt als- Dogma ANSCHOMMECN werden. Private theo- Tagesordnung nıcht zufällıg. (Der Erzbischof VO  - York
logische Meınungen (die weder VO  — den Konzilen noch drückte den Wunsch aus, seıine Stellungnahme dem
VO  w den Vätern velehrt wurden) mussen, WI1Ie die ortho- schrıftlich vorliegenden Reterat ebentalls in schriftlicher
doxen Theologen SagtCN, der Schrift un den Dogmen Form dem Protokoll beizufügen.) Man mufßs wissen, da{fß
entsprechen, dürten allerdings ıcht Gegenstand der die oben erwähnte Resolution des Moskauer Konzıls VO  $

Lehre 1n der Kirche se1n. 1?48 den Unterschied der in den 210 Artıkeln enthaltenen
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Lehre der Anglikanischen Kirche VO  3 den Dogmen und allgemein Synode aller autokeéhalen Kirchen entschei-
Tradıtionen der Orthodoxen Kirche scharf hervorge- dungsberechtigt sel.,
hoben hat Zur rage der Sakramente hieß damals: In der Spannung zwischen dem kanonisch-dogmatischen
„Private Zusagen der anglikanischen Hierarchie, die Bewußltsein der Orthodoxen un ihrer 1mM Zeichen christ-
Lehre jener ‚Artikel‘ über die Sakramente in Rıchtung lıcher Liebe un Demut un menschlicher Aufgeschlossen-
einer Annäherung dıe Orthodoxie andern, können heıit stehenden Gesprächs- un Annäherungsbereitschaft
nıcht ZUr Grundlage einer posıtıven Lösung der rage liegt die Hauptschwierigkeit für eine baldige Verwirklı-
dienen“ (JMP; Sondernummer 1948, 28) chung der VO den Angliıkanern VO  3 eher gesuchten Ver-
Andererseits fehlen in den Verlautbarungen auch Hın- ein1gung. ber die Herzlichkeit des Empfangs un die
weılse autf etwaige konkrete Ergebnisse der Gespräche tür starke Beachtung, die der anglıkanische Besuch auch —
ine mögliche Einheit beider Kırchen. Es könnte sıch da- Ler den russiıschen Gläubigen gefunden hat, dürften nichts-
bei natürlıch Ur Vorschläge handeln, da die Ortho- destoweniger die für eine Union arbeitenden Kräfte 1n
doxen ımmer wieder betont haben, daß etztlich NUur eiıne beiden Kiırchen weıteren Hoftinungen berechtigen.
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